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Kleine Mittheilungen
Der Wettkampf Tarraſch Zſchigorin hat am 8 Oktober 26 Sept g St

in Petersburg begonnen Sieger iſt wer zuerſt 19 Partien gewinnt Remis
partien zählen nicht er Einſatz beträgt 5000 M auſ jeder Seite ie erſte
und zweite Partie theilen wir vorſtehend nach dem Deutſchen Wochenſchach,
welches während der Dauer des Wettkampfes halbwöchentlich erſcheint mit die
dritte Partie gewann Tſchigorin Die vierte und fünfte Dr Tarraſch Stand
Dr Tarraſch 2 Tſchigorin 2

Räthſel

Charade
In Abvotheken da hält man zum Heil

r Menſchheit die erſte der Silben feil
Jedoch mit der Hälfte der zweiten daran
So daß ſich das Wortchen hört zweiſilbig an
Die zweite Silbe wird erſt gelegt
Bevor man ſie zu verwenden pflegt
Thailweiſe manchmal die Hälfte der zweiten
Benutzt man um jenes fein zu bereiten
Das lindernd dient für uns zur Salbe
Als ganze eins und zweite halbe
Das Ganze iſt ein heilſam Kraut
Daraus man Saft für Kranke braut,
Auch kann die Blätter man verwenden
Daß Würze ſie den Speiſen ſpenden

Scherzräthſel
Ein Maurer an dem Neubau ſtand
Den Mörtel nahm er friſch zur Hand
He Kamerad nun tummle dich

Und ſteh da nicht ſo ſchläferig
Der Träger aus d mm Traum erwacht
Ans Heimathland hat er gedacht
Ans Heimathland vom Meer umbrauſt

Ein Ruf ihm in die Ohren ſauſt
Es war Vefehl ihm däucht s ein Gruß
Den er ſogleich erwidern muß
Ja en das iſt s ruft er entzückt

Der Maurer Kerl biſt du verrückt
Nein nein das iſt s mein Heimatland

Was war s das er ſo falſch verſtand
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Halle a d Sonntag den 22 Oktober

Die Meerſchaumgruben von Egstkiſhehir
Von Edmund Naumann

Wer kennt nicht jenes eigenthümliche durch ſeine Elfenbein
farbe und Poröſität ausgezeichnete Material das in leicht
gebräuntem Zuſtande den Stolz ſo manchen Rauchers aus
macht Aber nicht jedermann weiß daß der geſammte Vor
rath des Meerſchaums wenn er auch in Wien in Ruhla uſw
bearbeitet wird aus Kleinaſien ſtammt und zwar aus einem
anz beſtimmter Theile Kleinaſiens aus der Gegend von
skiſhehir Wohl werden Meerſchaumfunde auch aus anderen

Theilen der Erde verzeichnet doch iſt das Mineral an den
ſonſtigen Fundplätzen entweder nicht in genügender Menge oder
nicht in der erforderlichen Vorzüglichkeit vorhanden Als
Raucher macht ſich der Türke wie überhaupt der Bewohner
Anatoliens nichts aus den Meerſchaumvorräthen ſeines Landes
zum Kopfe ſeines Tſchibuk läßt er Thon verwenden die
igarettenſpitze läßt er ſich aus Holz Metall oder Bernſtein

fertigen und zu dem ſo beliebten Nargileh iſt ja außer Flaſche
Rohr Kopf und Schlauch nichts vonnöthen Der Meerſchaum
wird im Orient von allen Rauchern mit ſolcher Geringſchätzung
betrachtet weil er die unſauberen Deſtillationsprodukte aufſaugt
Das Areal über welches die anatoliſchen Meerſchaumgruben

verbreitet ſind iſt ziemlich ausgedehnt Die Vorräthe ſind ſo
großartig daß die rauchende Menſchheit nie einen Mangel
empfinden wird Die Verhältniſſe der Entſtebung des anatoliſchen
Meerſchaums ſind höchſt eigenthümliche und nirgends auf der
ganzen Erde dürften ſie ſich in ſo großartigem Maßſtabe
wiederholen Vornehmlich im Süden und Südoſten des Olymp
finden ſich in koloſſaler Mächtigkeit entwickelte Serpentinmaſſen
welche von einem weißen Geäder durchtränkt erſcheinen Jn
den Seitenthälern des Purſakthales ſieht man dieſe Durch
tränkungen nicht ſelten in Form dichter netzartiger Zeichnungen
auf den dunkelgrünen Steilwänden Das Mineral nun welches
das Netz weißer Adern und Gänge bildet iſt nichts anderes
als Magneſit hier und da mit Abſätzen mehr oder weniger
reiner Kieſelſäure vergeſellſchaftet oder durch ſolche verunreinigt
Ueberall wo es in dieſer Form auftritt zeichnet es ſich durch
ſeine blendend weiße Farbe aus und nicht ſelten iſt es mit
jener werthvollen Borverbindung verwechſelt worden welche
wie der Meerſchaum zur Reihe der Kleinaſien eigenthümlichen
Mineralien gehörend unter dem Namen Pandermtit bekannt iſt

Der Meerſchaum iſt von grauer Farbe fühlt ſich ſeifig an
und iſt ſehr weich wenn er der Grube entnommen wird All
mälig wird das Mineral dann härter Ausgetrocknet verliert
es natürlich bedeutend an Gewicht auch die Farbe wird heller
Die der Grube entnommenen Stücke welche übrigens in einem
nicht gerade leicht zu bearbeitenden wenigſtens ſehr zähen
Geſtein enthalten ſind werden nachdem ſie zugerichtet ſind von
Kaufleuten in Eskiſhehir übernommen Hier erfolgt nun das
Abrunden und Poliren der Stücke Beſonders die letztere
Manipulation geſtattet erſt die Beſtimmung des Handels

werthes
Die Gruben bei Eskiſhehir reichen bis zu verſchiedener Tiefe

da ſich die meerſchaumführende Schicht in geneigter Lage be
findet Die Lagerſtätte reicht in der Nähe des Puryak bis zu
71 m gegen die Berge zu wird jedoch die Tiefe etwas ge
ringer und die Schicht keilt ſich aus Jn Segedji meſſen die
tiefſten Schächte gegen 60 m

Schon von weitem verrathen ſich die Grubenbezirke durch
Anhäufungen von Schutt rings um die Schachtöffnungen Es
macht den Eindruck als ob die Erde auf weite Erſtreckung

D

s Vom Goldnen Horn zu den Quellen des Euphratichen Oldenbourg Wir werden auf dieſes äußerſt feſſelnd
geſchriebene Reiſewerk noch ausführlicher zurückkommen Die Red

hier von Rieſenmaulwürfen unterwühlt und aufgeworfen ſei
Ueberall ſieht man die hellfarbigen kleinen Hügel von Schutt
in erſtaunlich großer Anzahl und dichtgedrängt näher heran
tretend gewahrt man jedesmal daß dieſe Hügel ihre Ent
ſtehung der Abteufung eines Schachtes verdanken der einen
Durchmeſſer von ca einem Meter hat und trotz der ziemlich
bedeutenden Tiefe bis zu der er reicht doch nie mit beſon
deren Vorrichtungen zum Hinabſteigen oder Ausfahren der
Arbeiter verſehen iſt Jn die Wände der Schächte ſind nur
Stufen eingehauen Das Ein und Ausfahren nach dieſer
primitiven Methode iſt mit Gefahr verknüpft und nicht ſelten
paſſirt es daß ein Arbeiter hinabſtürzt um lahm an allen
Gliedern wenn nicht todt wieder herausgeholt zu werden

Die meiſten Gruben halten ſich an den Rand des Purſak
thales doch ſind viele verlaſſen Diejenige welche jetzt den
rührigſten Betrieb zeigt SariſuOdjak iſt nicht im Purſak
thale ſelbſt gelegen ſondern lehnt ſich an den ſüdlichen
eines Höhenzuges welcher das Purſakthal begleitet Dieſ
SariſuOdjak blickt ſchon auf die weite Ebene hinaus welche
ſich nach Süden und Südoſten weithin erſtreckt Der von den
Gruben wie ein Sieb durchlöcherte Bezirk hat nicht weniger
als etwa drei Kilometer Durchmeſſer Hier ſind 1000 Arbeiter
und 411 Unternehmer thätig Die Zahl der Schächte ſoll 4000
betragen was keineswegs übertrieben ſein dürfte doch wird
nie in allen Schächten gearbeitet Mauche Schächte ſind nur
mit einem Arbeiter andere wieder mit zehn oder ſelbſt mehr
Arbeitern beſetzt

Es iſt ein fürchterliches Geſindel welches ſich mit
der Gewinnung des Meerſchaums befaßt eit und breit
weiß jedermann daß die Gruben nichts anderes ſind als
große Verbrecherherbergen Als ſich die zerlumpten
und fürchterlich wild ausſehenden mit dicken Schmutzkruſten
überzogenen Geſtalten in rothen blauen und gelben Jacken
Türken Armenier Perſer Gruſier Tſcherkeſſen und Arnauten
in SariſuOdjak dicht um uns ſchaarten da glaubte ich es ſo
manchem anzuſehen daß er einen Diebſtahl oder einen Mord
auf dem Gewiſſen habe Wer den Arm der Gerechtigkeit
fürchtet der verkriecht ſich um ſicher zu ſein hierher in die
Meerſchaumgruben denn da ſucht ihn niemand Der Polizei
fällt es nicht ein das Neſt zu durchſtöbern es wäre ja un
geſchickt wenn ſie dort ſuchen wollte wo ſie darauf rechnen
könnte etwas zu finden

Etwas menſchlicher als SariſuOdjak ſieht Kemikli aus
welches an der linken Seite des Purfakthales gelegen iſt Die
Häuſer ſind niedrig manchmal halb in die Erde gebaut Von
Vegetation iſt natürlich nichts zu ſehen Wir kamen an einem
Feiertage in das Dorf Armeniſche Kaufleute hatten ihre
Stoffe ausgebreitet um ſie an den Mann zu bringen Die
Arbeiter limgerten im Dorfe herum machten Einkäufe oder
lagen in ihren finſtern Häuſern Frauen ſcheint es hier eben
ſowenig zu geben wie in SariſuOdjak

Die Bauerndörfer im Purſakthale welche in unmittelbarer
Nähe der Grubenbezirke gelegen ſind haben unter den miß
lichen Arbeiterverhältniſſen ziemlich viel zu leiden gehabt
iſt vorgekommen daß ein Dorf von wilden Arbeiterhorden
überfallen wurde Blutige Auftritte ſtanden im Gefolge dieſer
Ueberfälle da ſich die Bauern die Vergewaltigung ihrer Frauen
nicht gefallen laſſen wollten

Obwohl die geſammten Meerſchaumvorräthe Eigenthum
der Regierung ſind wird der Bergbau doch von Unternehmern
betrieben Letztere teufen die Schächte auf eigene Fauſt ab
verkaufen das gewonnene Material an die Händler in
Eskiſhehir und zahlen an die Regierung eine Steuer von
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15 Prozent Dieſes Unternehmerſyſtem bedingt natürlich einen jetzt beurtheilen kann damit Erfolg gehabt haben Wir laſſen
ſehr primitiven Betrieb und iſt Urſache des rückſichtsloſeſten
Raubbaues Die Einnahmen der Regierung ſollen ſich zur

eit auf 2500 Pfund pro Jahr belaufen rüher waren die
ruben für 9000 Pfund jährlich verpachtet Ein großer Theil

der Differenz iſt auf Unterſchleife a zuführen die ja unter
ſage ben Verhältniſſen als nichts Außergewöhnliches anzuſehen
ind

Die Abſchaffung des Unternehmerſyſtems die Einführung
einer rationelleren Ausbeutung der Lager überhaupt die
Kein geordneter Verhältniſſe würde nicht nur dem

ande beſon der Stadt Eskiſhehir ſondern auch der
Regierung zu großem Vortheil gereichen

Die Naturbutter und die Margarine
Den ſchweren Nachtheilen denen der Landwirth durch die

niedrigen Kornpreiſe der letzten Jahre i ehe geweſen iſt und
noch iſt hat ſich in immer ſteigendem Maße die Margarine
Se oder vielmehr der Verkauf der Margarine hinzugeſellt

d noch darauf hingewieſen werden daß die Margarine
aus eren thieriſchen und pflanzlichen Fetten dadurch hergeſtellt
wird daß die ſchwer ſchmelzenden leicht erſtarrenden Fettarten
daraus entfernt werden und in der Hauptſache das leichter flüſſige
Olein das einen niedrigen Schmelzpunkt hat zurückbleibt

eiſee hat dadurch die Verwendbarkeit vieler Fette für die
wecke der Haushaltungen gewonnen indem die Eigenſchaften

z B des leicht erſtarrenden Rinder und Hammeltalges günſtig
verändert werden dieſe Stoffe ſich vielſeitiger benutzen laſſen
als vorher Wenn man freilich der Anſicht ſein ſollte daß die
heute auf den Markt kommende Margarine lediglich aus Rinder
und Hammelfett hergeſtellt ſei dann würde man ſich ſehr im

rrthum befinden alle Rinder der Welt würden nicht ſo viel
ett liefern um den jährlichen Margarinekonſum zu decken Es

müſſen noch viele andere Fette dazu herangezogen werden
c ſingrprung und Beſchaffenheit nicht immer einwandsfreier

r

Doch das iſt eine Seite der Jnduſtrie die den Kon
ſumenten allein betrifft um die ſich der Erzeuger von
Naturbutter zunächſt nicht zu kümmern hat Was der letzere
aber bekämpfen muß das iſt der Verkauf der Mar

rine unter dem Namen der Naturbutter ſei es in reinemSie ſei es nach Vermiſchung dieſer beiden Erzeugniſſe
ie Margarine hat an ſich ſchon das Kleid der Naturbutter an

Sagen ohne den Körper der letzteren zu beſitzen und dieſes
leid läßt ſie ſich theuer genug bezahlen gegen weitere Uſur

pirung des Namens c der Naturbutter ſeitens des Kunſtfettes
iſt allſeitig auch im öffentlichen Jntereſſe Front zu machen

ie Schwierigkeit einer energiſchen Bekämpfung dieſer Ver
iilchungen et nun hauptſächlich in dem Umſtande begründet

aß die Feſtſtellung ſolcher Miſchung erſt dann mit Sicherheit
möglich war wenn die Menge des Margarinezuſatzes eine be
ſtimmte Grenze erreichte wenn etwa des Gemiſches aus
Margarine beſtand Bei der eigenartigen Natur des Butter und
des Margarine Fettes ſchienen auch alle Beſtrebungen erfolglos
zu ſein die auf die Auffindung eines Verfahrens gerichtet warenmit deſſen Hilfe alle Grade der Verfälſchungen der Naturbutter
mit Margarine entdeckt werden könnten

Wenn in dieſer Richtung ich ein weſentlicher Fortſchritt ange
bahnt zu ſein wenn es wirklich eine Methode zu geben ſcheint
die den Anforderungen in betreff des ſicheren Nachweiſes kleiner
Mengen von Marggarine entſpricht ſ unten ſo iſt das in erſter
Linie dem Vorgehen der beiden in Prenzlau domizilirten Mol

kereiVerbänden h greiten die immer und immer wieder auf
die Bedeutung dieſes Punktes hingewieſen und ſoweit man bis

hier zunächſt eine Stelle des Aufrufes folgen den die erwähnten
Verbände im April d J erlaſſen haben weil darin die ſprin
en Punkte hinſichtlich der Margarine und der Naturbutter
eutlich hervortreten Es heißt darin

Die Gefahren welche dem Molkereigewerbe wie dem Handel
aus den zunehmenden Umgehungen des Reichsgeſetzes vom 12
Juli 1887 betreffend den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter
erwachſen ſind im Verlaufe der letzten Monate derart drohende
geworden daß baldige gründliche Abhilfe eintreten muß ſoll
nicht eine der letzten Stützen des landwirthſchaftlichen Betriebes
verſagen Und nicht der Landwirth allein iſt es welcher durch
die vielen Vergehen gegen S 2 des obigen ſie leidet faſt
noch ſchwieriger iſt die Lage des reellen Kaufmanns der ſich
nicht nur dem Miſcher gegenüber in einer bedrängten Lage be
findet ſondern auch trotz des beſten Wollens ſtets der Gefahr
ausgeſetzt iſt mit dem Strafgeſetz in Konflikt zu kommen Auch
das konſumirende Publikum iſt ſchwer benachtheiligt indem der
wohlhabendere Theil der Bevölkerung welcher reine Naturbutter
kaufen kann und will in ſehr vielen Fällen ſtatt deren ein Ge
miſch von Natur und Kunſtbutter erhält letztere wird da
durch daß ſie in Konkurreuz mit der ungleich theurer
herzuſtellenden Naturbutter gelangt unverhältnißmäßig im
Werthe erhöht und werden ſomit die weniger far
kräftigen Kreiſe denen in der Margarine ein hinſicht
lich Ausſehen Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit vor
zügliches Speiſefett geboten iſt dauernd mit größeren Aus
gaben belaſtet als die Herſtellungskoſten der Margarine dieſelben
erfordern Nachdem die Erfahrung gezeigt hat daß der Chemiker
bisher außer ſtande iſt Beimiſchungen der Kunſt zur Natur
butter welche das Verhältniß von 1 zu Z3 nicht überſchreiten mit
Sicherheit feſtzuſtellen haben die Verfälſchungen in bedenklicher
Weiſe zugenommen die Milde welche die Gerichte in denſelben
Fällen in denen die Ueberführung des Miſchers gelang walten
ließen konnte nur zu weiteren Fälſchungen anſpornen Mancher
reelle Händler der es lange mit anſehen mußte wie ſein Kon
kurrent durch Angebot billiger weil verfälſchter Butter ihm die
Kunden ungeſtraft entzog hat ſchließlich um nicht unterzugehen
den gleichen Weg betreten Es ſind das Verhältniſſe welche nicht
länger andauern können welche im gleichlautenden Jntereſſe der
LZandwirthſchaft des Handels und aller Kreiſe des konſumirenden
Publikums beſeitigt werden müſſen Nicht die Kunſtbutter
produktion ſelbſt ſoll getroffen werden rückhaltslos muß man
vielmehr anerkennen daß dieſelbe eine durchaus nützliche Ver
mehrung der Nahrungsmittel bedeutet dagegen iſt die Ver
fälſchung der Naturbutter durch die verſchiedenen Fette nach
Möglichkeit zu verhindern

Vor ganz kurzem iſt nun wie es ſcheint ſeitens
franzöſiſchen Chemikers Namens B
daß nach den bisherigen Berichten jeden auch den kleinſten Zu
ſatz von Margarine zur Butter erkennen läßt Der Genannte
iſt auf perſönliche Aufforderung des Geſchäftsführers der er
wähnten Verbände der ſich zu Brulé begeben hatte nach Prenzlau
gekommen hat im Vereine mit dem Direktor der dortigen
MolkereiLehranſtalt du Roi gearbeitet und am 26 September
vor einer Kommiſſion den Beweis erbracht daß mittelſt ſeines
Verfahrens jeder Zuſatz fremder Fette zur Butter ſicher und von
jedermann leicht ausführbar nachgewieſen werden kann Der
Prenzlauer Molkereiverband Kleeblatt hat dem genannten Chemiker
die Erfindung abgekauft und für Deutſchland das Recht der
Verwerthung erworben

Ueber das Verfahren ſelbſt läßt ſich ein Urtheil Jigg früher
abgeben bis ſeine Einzelheiten bekannt ſind Aber das Vorgehen
des Prenzlauer Verbandes bietet Gewähr dafür daß man es
nicht mit einem Schwindel zu thun hat Dieſe Erfindung wer
ſt ſich bewährt iſt in der That als ein außerordentlicher For
chritt auf dem Gebiete des reellen Butterhandels zu bezeichnen

eines
Brulé ein Verfahren erfunden

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirthſchaft
Eine neue rterpſlan Den Landwirthen wird ſoebeneine neue Futterpflanze goni e zum Anbau

empfohlen Dieſelbe gehört zu der umfangreichen Familie der
Knöteriche von deuen manche bisher ſchon zu Futterzwecken
benutzt worden ſind Jhre Heimath iſt die Jnſel Sachalin an
der ſibiriſchen Oſtküſte Jn Frankreich hat man dieſe Knöterich
art zuerſt a chmuckpflanze in den Ziergärten bat undhabe gefunden daß die jungen weißen Wurzelſchößlinge eßbar
ſind wenn ſie auch nicht dem Spargel an die Seite geſetzt werden
können Die von Doumet Adanſon angeſtellten Verſuche über
den Futterwerth der Blätter des Knöterichs haben die Aufmerk
ſamkeit weiter landwirthſchaftlicher d erregt Die Pflanzeiſt ein rieſenhaftes Wachsthum ſowohl in als über der Erde
t zahlreichen Stengel ſtehen dicht zuſammen und wachſen ſehr

im Jahre ſie werden einige Meter boch ſelbſt wennrühſröſte die Spitzen mitnehmen as Geſammterzeugniß an

rünmaſſe vom Quadratmeter beträgt 20 40 kg und das Vieh

n S

iſt ſehr begierig darauf Das Polygonum giebt allerdings keitenSamen pflanzt ſich aber leicht durch Ausläufer fort ne
dieſer neuen Futterpflanze iſt

empfehlen

Das elektriſche Licht und ſein Einfluß auf die Pflanzen
illiam Siemens der zu Sherwood unter Anwendung einer

Otto ſchen Gaskraftmaſchine und einer vertikalen Dynamomaſchine
nebſt Lichtregulator längere Zeit hindurch verſchiedene Verſuche
ausführte kommt zu folgendem Ergebniß 1 Das elektriſche Licht
wirkt ebenſowohl fördernd auf die Chblorophyllbildung in den
Blättern wie auf das Wachsthum der Pflanzen 2 Die Pflanzenbedürfen keiner Ruhepauſe während der 24 Tagesſtunden machen

aber größeren und kräftigeren Fortſchritt in der Vegetation wenn
ſie am Tage dem Sonnenlicht während der Nacht dem elektriſchen
Licht ausgeſetzt ſind 3 Das elektriſche Licht befördert die Ent
wicklung der Blüthen wie der Früchte Die durch daſſelbe ent
wickelten Blüthen ſind durch intenſive Färbung die Früchte durch
Geruch und Aroma erkennbar 4 Der für die elektriſche Garten
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kultur zu leiſtende Koſtenpunkt hängt allein von den Koſten der
mechaniſchen Tra ab und iſt ſehr unbedeutend wenn hierfür
Naturkräfte zur Verfügung ſtehen

Die Lüftung der Viehſtälle Die Lüftung oder Ventilation
der Viehſtälle findet in landwirthſchaftlichen Kreiſen noch immer
nicht die derſelben zukommende Würdigung und zwar deshalb
weil man den Einfluß einer guten Ventilationsvorrichtung auf
die Geſundheit der Thiere wohl anerkennt den Vortheil aber der
in der Folge der geſteigerten Erzeugungsfähigkeit daraus erwächſt
vielfach nicht kennt der doch unterſchätzt Das lehrreichſte
Beiſpiel iſt das von Dammann in ſeiner Geſundheitspflege an
geführte Danach lieferten 80 Stück außerordentlich gut ge
fütterte Schweizerkühe im Muſterſtalle zu Frankfurt a M vor
der Einrichtung der Ventilation im neuen Stil das Stück 3700
bis 3715 Liter Milch nach der Einrichtung der Ventilation da

5 Liter Milch Die beſſere Luft hatte alſobei dem abſolut gleichen Futter den Milch Ertrag das Jahr und
Stück um ungefähr 480 Liter erhöht gewiß eine angemeſſene
Verzinſung des Mehraufwandes für die unbeſchränkte Zufuhr
friſcher Luft Wenn Pindar ſagt Das Waſſer iſt das beſte,
ſo kann dieſer Ausſpruch auch ſehr gut auf die Luft ausgedehnt
werden Namentlich für die bevorſtehende Winterszeit wo das
arme Vieh in dumpfen Ställen zu ſtehen gezwungen iſt wollen
v Viehbeſitzer für geeignete Ventilation in ihrem Viehſtalle
orgen
Der ganze Sauerſtoff unſerer Atmoſphäre ſoll urſprüng

lich nicht in derſelben vorhanden geweſen ſondern erſt ſpäter
durch den Lebensprozeß der Pflanzen frei gemacht worden ſein
behauptet ein engliſcher Naturforſcher Wenn man annimmt
daß unſere Erde früher ein feurig flüſſiger Körper gleich der
Sonne war und es Thatſache iſt daß alle Beſtandtheile derſelben
größtentheils Produkte der Verbrennung von Metallen und an
deren Elementen ſind ſo iſt allerdin s die Annahme gerechtfertigt
daß bei dem Verbrennungsprozeß ſeiner Zeit aller vorhandene
Sauerſtoff aufgezehrt wurde und auch nicht gut im Ueberſchuß
vorhanden ſein konnte da ſich noch viele gediegene alſo
nicht mit Sauerſtoff verbundene Elemente im Erdinnern vor
finden Bekanntlich athmen nun die Pflanzen Kohlenſäure ein
und zerlegen dieſe in Kohlenſtoff und Sauerſtoff erſteren zum
Aufbau der Zellen benutzend während letzterer frei wird wenn
man nun die rieſigen Steinkohlenlager der Erde betrachtet welche
die Reſte einer vorzeitlichen Faunga darſtellen und bedenkt daß
dieſer Kohlenſtoff durch Zerlegung von Kohlenſäure entſtehen
mußte ſo kann man ſich leicht berechnen welche ungeheuren
Mengen Sauerſtoff dabei frei werden mußten die intereſſante
Theorie hat daher viel Wahrſcheinlichkeit für ſich

Winterleger Die Bezeichnung der Winterleger kommt
keiner beſtimmten Raſſe der Hühner zu und wenn einer behaupten
möchte doch eine ſolche zu beſitzen ſo ſind ſolche Legehühner nur
unter nachfolgenden Geſichtspunkten entſtanden d h kurzweg die
Frucht von Frühbruten Nicht ſelten ſieht man als Winterleger
die Brahma Cochin und Langſhans an und doch ſind dieſe gerade
im Gegentheil diejenigen Raſſen welche bis zum vollſtändigen
Ausgewachſenſein die längſte Zeit nöthig haben nämlich häufig
ein volles Jahr Daß aber vor einem gewiſſen Alter ein Huhn
kein Ei legen kann darüber wird wohl kaum eine weitere Aus
einanderſetzung nöthig ſein denn Nachkommenſchaft kann ein Thier
erſt hervorbringen wenn es ſelbſt ausgewachſen iſt Allerdings
kommt es bei den oben erwähnten Raſſen und noch mehr bei
Kreuzungen derſelben mit Jtalienern weil früher reif vor daß
zwei oder mehrjährige Thiere im Spätherbſt zu legen beginnen
allein dieſe Fruchtbarkeit rührt offenbar davon her daß ſie durch
öfteres Brüten während des Sommers zurückgehalten wurden
und ſomit noch die Brutperiode ſich noch nachträglich einſtellt
Eigentliche Winterleger ſind nur dadurch zu erlangen daß man
jährlich Frühbruten großzieht und ſo alljährlich Hühner erhält
die in der Zeit vom Februar bis zum November vollſtändig ſich
entwickeln um alsdann ihre Fruchtbarkeit entfalten zu können
Solche Thiere kommen im folgenden Jahre früher zum Mauſern
und in der Folge auch wieder früher zum Legen Hierbei ſpielt
ſelbſtredend die Fütterung auch eine weſentliche Rolle denn wer
im Winter nicht für Grünfutter ſorgt und wenn möglich auch
theilweiſe für Fleiſchnahrung das ſorgfältige Sammeln von
Knorpeln altem Fleiſch Wurſthäuten und anderen Küchenabfallen
lohnt ſich doppelt und dreifach der wird wenn nicht vergebens
ſo doch nur geringe Ergebniſſe von Eierlegen im Novemöer bis
Januar oder Februar zu erwarten haben

Ueberwinterung der Bienen Bienenzüchter werden ſchon
oft die Erfahrung gemacht haben daß in faſt allen Wintern
große Verluſte bei den Völkern zu beklagen ſind und ſich auch
häufig viel Schimmelbildung an den Waben zeigt obwohl die
Bienen in durchaus gut gearbeiteten re untergebracht
ſind Verſuche haben jedoch ergeben daß jedem Stöcke eine
Strohmatte von 6 em Stärke untergelegt weder ein ſtarkes Ab
ſterben noch Schimmelbildung an den Waben ſich zeigten Die
untergelegten Matten bewirken nicht blos Wärme ſondern auch

Trockenheit deshalb ſeien dieſelben zur bevorſtehenden Ueber
winterung beſtens empfohlen

Düngerwerth der Muſcheln und Auſternſchalen Dieganzen Schalen zerſetzen ſich et langſam nach vielen Jahren

findet man ſie noch unzerſetzt im en Aber auch gemahlen
haben ſie wohl kaum einen Düngerwerth da ſie hauptſächlich
aus Kalk beſtehen und nur Spuren von Phosphorſäure und
Stickſtoff aufweiſen Da nun das Mahlen der Schalen auch noch
koſtſpielig iſt empfiehlt es ſich eher im Bedürfnißfalle das Feld
zu kälken wodurch eine viel thätigere Wirkung erzeugt wird

Hauswirthſchaft
Sicheres und billiges Desinfektionsmittel für Trink

waſſer Aus Amerika und England verlautet übereinſtimmend
daß dort in der jetzigen kritiſchen Zeit zur Tödtung aller im
Waſſer enthaltenen Keime und Pilze mit Erfolg etwas
Alaun als Zuſatz benutzt wird und zwar ſoll ſchon die geringe
Zugabe von 1 Gramm Alaun auf 1 Kubikmeter Waſſer die
völlige Steriliſirung zur Folge haben wie das Patent und tech
niſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz meldet ergaben
angeſtellte Verſuche daß Waſſer welches im Kubikcentimeter etwa
1200 Mikroben der verſchiedenſten Arten enthielt durch die Zu
gabe von Alaun im obigen Prozentſatze völlig desinfizirt wurde
und ſämmtliche Keime ſofort abſtarben Die Wirkung des un
ſchädlichen Mittels erſcheint glaubwürdig da wir wiſſen daß
Alaun bei Halsentzündungen und Katarrhen als
Gurgelmittel ja ſchon lange angewandt wird und ſeine heilende
Wirkung auch nur auf die Tödtung der krankheiterregen
den Pilze zurückzuführen iſt

Aufbewahrung der Speiſezwiebeln im Winter Der
beſte Aufbewahrungsort für Zwiebeln zur Winterszeit iſt ein
trockener froſtfreier Raum dumpfe feuchte und warme Räume
ſind wenig geeignet wenigſtens dann nicht wenn es ſich um
längeres Aufbewahren und um große Mengen handelt Trocken
eingebracht trocken aufbewahrt und bei Kälte mit etwas Laub
Stroh oder Streu bedeckt können Zwiebeln ſogar frieren
ohne zu leiden nur muß man ſie im gefroxenen Zuſtande nicht
berühren ſondern ſie ruhig liegen laſſen und auch das
Aufthauen nicht beſchleunigen wollen Kleine Mengen breitet
man am beſten auf dem Fußboden eines ungeheizten Zimmers
aus kommt dann die ſtrenge Winterkälte ſo bewahre man den
vor der Hand nöthigen Theil in der Küche in einem Schranke
die übrigen aber lege man in ein Geſäß Kiſte W zwiſchen
trockene Streu oder ähnliches Material ſtelle das Gefäß an einen

froſtfreien Ort und bedecke es mit einem Sack oder
roh

Roulirter Wildſchweinkopf Man nimmt zwei Brüſte und
einen kleinen Kopf von Wildſchwein beint letzteren aus wäſcht
ihn gut und kocht ihn mit den Brüſten in Waſſer Eſſig Salz
Gewürzen Kräutern und aufgeſchnittenen Wurzeln Nimmt man
den Kopf von jungen Thieren ſo kocht man ihn 5 Stunden
andernfalls 3 Stunden weiter Wenn die Brüſte früher fertig
ſind läßt man ſie abtropfen Sobald der Kopf gekocht iſt läßt
man ihn auf einem Blech ablaufen theilt ihn in zwei Hälften
und legt jede derſelben auf eine auf dem Tiſche ausgebreitete
Serviette indem man die Schwarte auf die Serviette legt
Die beiden Brüſte müſſen ſehr ſorgfältig ausgebeint werden
man ſchneidet ſie in große Stücke auf wie auch das Fleiſch
welches man vom Kopf wegſchneidet um dieſen gleichmäßig dick
zu machen Jede Hälfte des Kopfes wird gewürzt das Fleiſch
gleichmäßig darauf Cent dann werden ſie wie Galantaien ge
rollt an beiden Enden und in der Mitte bindet man ſie und
läßt ſie unter der Preſſe erkalten Wenn ſie ausgewickelt ſind
werden ſie gerichtet un alt dann ſchneidet man ſie ſchräg
auf richtet die Schnitten in Kranzform auf eine Sulzſchichte in
eine Platte oder auf eine runde Wuterlagg Jn dieſem Fall
garnirt man die Mitte mit gWegrer Sulz Auf die Platte ſlellt
man Würfel aus Sulz Dazu ſervirt man CumberlandSauce
Mit einem halben Wildſchweinkopf als Galantine kann man

Winigen Man legt die Handſchuhe
drei Platten richten

Glacé Handſchuhe zu
in ein Gefäß gießt ſo viel Benzin darauf daß ſie von demſelben
bedeckt werden läßt ſie 2 Minuten darin liegen reibt dann die
ſchmutzigen Stellen gut durch drückt ſie aus und hängt ſie zum
Trocknen auf Zum Reinigen der Handſchuhe ohne Benzin
nimmt man ein wenig friſche Milch ein Stückchen brauue Seife
und ein reines Handtuch das drei oder viermal engere et
iſt Man breitet auf dem Tuche die Handſchuhe glatt aus nimmt
ein Stückchen Flanell taucht es in die Milch ſtreicht es mit
Seife und reibt damit die Handſchuhe gegen die Finger man
fährt ſo lange damit fort bis die Handſchuhe rein ſind und die
ſelben wenn ihre Farbe urſprünglich weiß war ein dunkles
Gelb zeigen wenn ſie aber farbig ſind ſchwarz ausſehen nun
hängt man ſie zum Trocknen auf und man wird finden daß
ſie faſt wie neu ausſehen Sie werden weich glänzend und
elaſtiſch ſein
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